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Gleichzeitig eröffnet der künstlerische Prozess den Kindern einen Übergang zum logischen Denken – 
etwa durch das Erkennen von Regeln, Strukturen und kausalen Zusammenhängen innerhalb des 
musikalisch-dramaturgischen Rahmens. 

Offenes Konzept: Flexible Anpassung und kreative Gestaltungsfreiheit 

Ein wesentliches Element ist die Offenheit des Konzepts: Die Geschichte ist nicht vorgegeben, 
sondern entsteht im Prozess. Dadurch wird die Kreativität der Teilnehmenden angeregt, und sie 
können eigene Ideen einbringen, weiterentwickeln und umsetzen. Der Kurs ist modular aufgebaut, 
was eine flexible Anpassung an verschiedene Altersgruppen, Gruppengrößen und zeitliche 
Rahmenbedingungen ermöglicht. Er eignet sich sowohl für die offene Ganztagsschule (OGS) im 
Grundschulbereich als auch für die Sekundarstufe I und II. Denkbar ist auch eine Umsetzung im 
Rahmen von Projektwochen, Arbeitsgemeinschaften oder außerschulischen Kulturangeboten. 

Erwartete Wirkungen: Künstlerische, emotionale und soziale Kompetenzen 

Die zu erwartenden Wirkungen des Projekts sind vielfältig: Kinder und Jugendliche erfahren Musik 
und Theater als Ausdrucksformen, durch die sie ihre Gedanken, Gefühle und Fantasien artikulieren 
können. Sie verbessern ihre Wahrnehmung und ihr Ausdrucksvermögen, stärken ihre sozialen 
Kompetenzen durch das gemeinsame Arbeiten an einer Geschichte, und erlangen ein erstes 
Verständnis von musikalischen Parametern wie Rhythmus, Tempo und Dynamik. Ebenso werden 
Grundlagen des darstellenden Spiels vermittelt, was ihre Körpersprache, Stimme und Bühnenpräsenz 
stärkt. 

Konfliktbearbeitung und Kooperation: Ein pädagogisches Modell 

Im Verlauf des Kurses entwickeln die Teilnehmenden nicht nur künstlerische Fähigkeiten, sondern 
auch emotionale und soziale Kompetenzen. Sie lernen, Konflikte kreativ zu bearbeiten, sich in Rollen 
hineinzuversetzen, gemeinsam Lösungen zu erarbeiten und aufeinander zu hören – sowohl im 
musikalischen als auch im sozialen Sinne. Die Konfrontation zwischen Hexen und Zauberern dient 
dabei nicht nur als dramaturgisches Mittel, sondern auch als pädagogisches Modell zur Bearbeitung 
von Gruppenkonflikten und zur Stärkung kooperativer Strukturen. 

Organisatorische Aspekte: Geringer Materialaufwand und flexible Dauer 

Organisatorisch ist das Projekt so angelegt, dass es mit geringem Materialaufwand umsetzbar ist. 
Neben den Orff-Instrumenten können einfache Requisiten oder Verkleidungen verwendet werden, 
um die theatralen Elemente zu unterstützen. Die Dauer des Kurses kann je nach Bedarf zwischen fünf 
und zehn Einheiten à 45 bis 90 Minuten liegen. Optional kann der Kurs mit einer kleinen Präsentation 
oder Aufführung abgeschlossen werden, um die Ergebnisse zu würdigen und das Selbstbewusstsein 
der Teilnehmenden zu stärken. 

Fazit: Ganzheitliche Lernumgebung für ästhetisches Erleben und kulturelle Bildung 

Abschließend lässt sich sagen: Das Projekt „Theater trifft Takt“ bietet eine ganzheitliche 
Lernumgebung, in der ästhetisches Erleben, Kreativität, soziale Interaktion und kulturelle Bildung auf 
inspirierende Weise miteinander verwoben sind. Es richtet sich an Kinder und Jugendliche mit 
unterschiedlichen Vorerfahrungen und schafft einen Raum, in dem alle Teilnehmenden aktiv und 
selbstwirksam am kreativen Prozess teilhaben können. 
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Theater tritt Takt 
 

Die magische Klangreise der Hexen und Zauberer auf ihren Orff-Instrumenten - Ein 
innovativer Ansatz zur ästhetischen Bildung 

 

Das Projekt „Theater trifft Takt“ verbindet auf innovative Weise musikalische und theatrale 
Ausdrucksformen, um Kindern und Jugendlichen einen niedrigschwelligen Zugang zu ästhetischen 
Erfahrungen zu eröffnen. Im Zentrum steht ein kreativer Kurs, in dem Fantasiefiguren wie Hexen und 
Zauberer mit Orff-Instrumenten, Bewegung und darstellendem Spiel zu einer musikalisch-
dramaturgischen Einheit verschmelzen. Die Teilnehmenden gestalten gemeinsam eine offene 
Geschichte, in der Konflikte und Kooperation künstlerisch inszeniert und musikalisch interpretiert 
werden. 

Lernziele: Kreativität, Ausdruck und soziale Kompetenzen 

Ziel des Projekts ist es, Kindern und Jugendlichen unabhängig von ihren Vorkenntnissen ein 
handlungsorientiertes und prozessorientiertes Lernfeld zu bieten, das Kreativität, Ausdruck, soziale 
Kompetenzen sowie musikalisches und darstellerisches Grundverständnis fördert. Zugleich geht es 
um die Erfahrbarkeit von Ästhetik in einem sinnlichen und spielerischen Rahmen – eine 
Erfahrungsqualität, die im schulischen Kontext oft zu kurz kommt, aber wesentlich zur 
Persönlichkeitsbildung beiträgt. 

Handlungsidee: Konflikt und Kooperation zwischen Hexen und Zauberern 

Die zentrale Handlungsidee greift ein einfaches, aber spannungsreiches Narrativ auf: Hexen ziehen in 
rhythmischer Formation auf die Burg der Zauberer zu. Ihre Bewegung und ihr Voranschreiten werden 
durch den Gleichklang von Schlaghölzern begleitet, deren Tempo und Lautstärke dem dramatischen 
Moment Ausdruck verleihen. Die Zauberer, als Gegenpol, antworten mit rhythmischem 
Schellenrasseln, was ein klangliches Wechselspiel zwischen zwei „Instrumentengruppen“ inszeniert. 
Aus dieser Konfrontation heraus entwickelt sich ein musikalisch-dramatischer Konflikt, dessen 
Verlauf und Auflösung von der Kreativität der Gruppe abhängt. Ziel ist es, nicht in der Konfrontation 
zu verharren, sondern Wege der Kooperation zu gestalten, sodass sich beide Gruppen am Ende 
musikalisch vereinen. 

Umsetzung: Musikalische Improvisation, Rollenspiel und Gruppendynamik 

Die Umsetzung erfolgt durch eine Kombination aus musikalischer Improvisation, Rollenspiel und 
gruppendynamischer Arbeit. Es werden hauptsächlich Orff-Instrumente wie Schlaghölzer und 
Schellenringe verwendet, die leicht zu bedienen sind und keine musikalische Vorbildung erfordern. 
So können auch musikalisch unerfahrene Kinder und Jugendliche direkt in die Klanggestaltung 
einsteigen. Im darstellerischen Bereich steht das Erleben von Rollenbildern im Vordergrund – etwa 
durch Bewegung, Mimik, Gestik und Stimme. Die Figuren der Hexen und Zauberer bieten hierbei 
einen motivierenden und emotionalen Zugang zur theatralen Welt. 

Pädagogische Grundlagen: Kindliche Denkentwicklung und der Übergang zum logischen Denken 

Pädagogisch stützt sich das Projekt auf entwicklungspsychologische Erkenntnisse zur kindlichen 
Denkentwicklung. Die Rollenbilder und die Fantasiehandlung spiegeln das kindliche Bedürfnis nach 
magischen Erklärungsmodellen und ermöglichen so einen Zugang zur Welt des Symbolischen. 


